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Zürich, 1903. XXIX.Jahrgang N?28. 11. Juli

Illustriertes humoristisch -satirisches Wochenblatt
Verlags-Eigentum von J. F. Boscovits.

Expedition: Waidmannstrasse 4.
Verantwortliche Redaktion:

Für den litterarischen Teil: Edwin Haaser.
Für den künstlerischen Teil: F. Boscovits.

Buchdruckerei W. Steffen & Cociffi.

6t incarnatus est

Und das Slort ward fleisch!

et das Älort zu fleisch geworden?
Nie und nimmer glaub ich das,

So lang nocb das Meuchelmorden
Menschen Kurzweil macht und Spass!
Ceufel, du hast Oberwasser
In der 6rden cumpanei,
Mörder, Lügner, Räuber, Rasscr
Zeugt dein Ruftritt, franh und frei!
3Qo das ftleib mit ihrem Buhlen
Sank dahin am Donaustrand,
{Ho die eiche stöhnend suhlen,
Dort im armen finnenland,
Incarnat durchdringt die Lander
Ton dem roten Lebenssaft,
frethettsmörder, frauensebänder
Ceufel, wo nimmst du die Kraft?
Und es spricht Rerr Satan höhnend:
Meine Kraft, du dummer Idurm,

Zeugst D u, dein Geschlecht verschönend,
Stammt von deiner Dummheit Curml

Statt der Rosen suchst du Domen,
Statt der Milch elendes 6ift,falscbhcit, Neid, von bint und vornen,
Cugcnd in der- Lügcnscbrift.
Lerne Wahrheit, lerne freiheit,
Streife ab die Unnatur?
friede sei die neuste Neuheit,
folg der Liebe Rosenspur.
Dann, ja dann muss icb verschwinden
Doch das hat nocb gute Zeit,
Deine Cleberbildungs-Siinden
Zuchten die Unmenschlichkeit!
Incarnatus, ohne Zweifel,
Bin icb dir in Mark und Bein;
Menschenwurm, spurst du den Ceufel?
Und du willst vom Rimmel sein?
Und doch bleib die Menschheit Sieger;
Doch das hat noch gute Slcil,
So lang sie der Röllentiger
Röhnend führt am Narrenseil.
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Ct incarnatus est

îZnà âas Mort narà îìeisck!

st àas Mort su fleîsek gev»o?àen?
I^îe unà nîmme? glaub îck àas,

80 lang nock àas 1>Ieuekelmo?àen
1>îenseken kursuveîì mackt unà Spass!
Leusel, àu kast Obe?ilvasse?

In àe? Sràen eumpaneî,
1VlL?àe?, I^iigner. lî.aube?, kiasse?
^eugî àeîn Auftritt, frank unà f?eî!
Mo àas Meîb mît îk?em Kukìen
Sank àakîn am Vonaustvanà»
Mo àie 6lcke stoknenà suklen,
l>orî îm armen fînnenlanà,
Incarnât àu?ekàûngt àîe I^anàe?
Von àern ?oten Lebenssaft»
f?eîkeîtsmô?àe?, f?»uensckanàe?
Teufel, ivo nimmst àu àîe kraft?
îlnà es sprîekt kie?? Satan KLKnenà:
,Meîne kraft, àu àumme? Mu?m,

beugst V u» àeîn Gesekìeckî ve?sekonenà,
Stammt von àeîne? Vummkeît L.u?m!

Statt àe? kosen suekst àu Vo?nen,
Statt àe? 1>îîlek elenàes Sîft,
falsckkeit, l^eîà» von kînt unà vo?nen,
Hugenà în àe? I^ugensck?îfî.
I^e?ne M»k?keît, le?ne fveîkeît»
8t?eîfe ab àîe îlnnatu??
f?ieàe seî àîe neuste s^eukeit,
folg àe? I^îebe Kosenspu?.
Dann, ja àann muss îck ve?sekv>>înàen

Vock àas kat nock gute ^.eît,
Deine îlebe?bîlàungs-8Unàen
duckten àîe llnmenscklîekkeit I

Incarnatus, okne Zweifel,
Sîn îek àî? în 1>I»?K unà Veîn;
lVlensekenivu?m, spii?st àu àen Teufel?
îlnà àu nvîìlst vom k)îmmel sein?
îlnà àock bleib àîe fvìensckkeîî Siege?;
Vock àas kat nock gute Meil,
80 lang sie àe? kjöllentige?
KLKnenà fllk?î am 1^a??enseiì.
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